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für die Geſchicklichteit und 


find, und ſpricht den Wunſch aus, daß es zu einer Verſtändigung 


keinen Rückſichten politiſcher Natur leiten laſſen könne. Beide 
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Genf, 26. September. (PA T.) Nach der Anſprache ae 
ſprach Lord Robert Cecil. Er ſprach zunächſt Polen die Gefü 

ſeiner Sympathie aus, bemerkte jedoch, daß dieſe Sympathie ihn 
nicht davon abhalten könne, kritiſche Urteile ſelbſt in ſchärſſter Form 
abzugeben. Ein kritiſcher Moment der ganzen Angelegenheit iſt 
nach Anſicht des Redners der Staatsſtreich des Generals 
Zeligowski. Cecil begreift nicht, wie man dieſen Staatsſtreich 


verteidigen könne, und fordert beide Parteien auf, daß fie den 


Beweis ihres Einvernehmens geben Eu Er bringt eine Ent⸗ 
ſchließung vor, die vom däniſchen De 
wurde und nachſtehenden Wortlaut hat: Nach Anhören der Hymans⸗ 
ſchen Aufklärungen, die den polniſch⸗litauiſchen Streit 2 
und geſtützt auf die Entſchließung des Völkerbundes vom 20. d. Mts. 
pricht der Völkerbundsrat 9 mans feine wärmſte Anerkennung 
Ausdauer aus, die er in ſeiner Arbeit 
r die Sache des Friedens bezeigt hat. S ſpricht er den 
nk des Völkerbundsrates aus und vexſichert dieſen der vollen 
Unterſtützung der Verſammlung. Die Entſchließung 25 ſich 
endlich auf die Gefühle und die Klugheit beider intereſſierter 
Staaten, die durch gemeinſame hiſtoriſche Traditionen verknüpft 


men möge, die ebenſo für die genannten Staaten wie auch für 
den Weltfrieden unumgänglich notwendig iſt. Am Schluſſe ſpricht 
durgeois. Er bemertt, daß der Völkerbundsrat ſich von 


intereſſierten Seiten müßten die Pflichten nicht nur mit Rückſicht 

auf ihre Staaten, ſondern *. mit. Rückſicht auf die ganze Welt 

erfüllen. Die Entſchließung Cecils wurde von der Verſamm⸗ 

vu einmütig angenommen. Etliche Delegierte enthielten ſich der 
mmung. 

Genf, 26. September. (PAT) In der Sonnabend⸗Sitzung 
des Völkerbundes wurde die Angelegenheit des polniſch⸗ 
litauiſchen Streits geprüft. ee gab ein Bild vom 
Verlaufe des Streits und beſprach die einzelnen Stadien der Ver⸗ 

mdlungen, die unter ſeiner Führung ſtattfanden. Am Schluſſe 
eines Berichts, der im übrigen nichts Neues brachte, ſagte Hy⸗ 
mans: Wir haben das Recht, von Polen und Litauen gewiſſe 
Opfer zu fordern. Das Werk der Wiedergeburt beider Staaten 
iſt nicht ausſchließlich eigenes Verdienſt. Dieſes Werk haben ge⸗ 
meinſam alle Völker ausgeführt, die durch 4½ Jahre ihr Blut 
auf den Schlachtfeldern vergoſſen, die für den Triumph der Idee 
des Völkerrechts, für den Triumph der Freiheit und Gerechtigkeit 
jekämpft haben. Gerade im Namen der Völker, deren Vertreter 
hier verſammelten, um die Friedenswacht zu bilden, 
rufen wir Polen und Litauen auf, das dankbare Werk der 
Verſöhnung durchzuführen. Nach der Hymansſchen Anſprache 
ſprach der litauiſche Delegierte Milos. Am Eingang ſprach er 
von dem Gefühl der 8 die Litauen aus Anlaß * uf⸗ 
nahme in den Völkerbund empfindet. Litauen, ſo bemerkte der 
Redner, nimmt den neuen Hymansſchen Entwurf in ſeinen allge⸗ 


meinen Umriſſen an. Die von der litauiſchen Delegation vorge⸗ 


agenen Anderungen waren diktiert von der hi 

. der Unlösbarkeit der belniſcheltaſchen Ber 

Schluſſe bemerkte Milos, daß ſolange die Armee Zei 

ſeine Umgebung nicht aus Wilna zurückgezogen wird 

von unmittelbaren Verhandlungen über einen 8 

— von einer friedlichen Zuſammenarbeit beider 
nn. 


Weitere Sitzungen im Völkerbund. 
Aus Genf wird telegraphiſch der „Gazeta Warſ 8 
gendes berichtet: Am Sonnabend hielt der Völkerbund zw ange 
Sitzungen ab, die ausſchließlich der polniſch⸗litauiſche 
Frage gewidmet waren Ihr Hauptziel war die Verbreitung einer 
antipolniſchen Proroganda und die Aufzwingung des zweiten 
Symansſchen Entwurfes an Polen. Die Hymansſche pra 
war in ziemlich objektivem Tone gehalten, obwohl die Au — 
Nun mit der er ſich an Polen wandte, daß es trotz ſeines 
Ruhmesrauſches die nationalen Aſpirationen zurückziehe, etwas 
demagogiſch gebalten war. Die Verſammlung brachte Hymaus 
ſtürmiſche Ovationen, die viel zu denken geben. Die Rede Lord 
Robert Cecils machte den Eindruck, als wenn er vergeſſen hätte, 
daß er Südafrita und nicht England vertritt. Er erklärte, daß er 
ie polniſche Politik nicht begreifen könne. Bour⸗ 
gevis betonte. daß es ſich nicht darum handle, welche Politik 
Fan führt, ſondern nur um eine unparteiiſche Schlichtung des 
reitfalles. 
Die Anſprache Aſzkengzys war beſſer, als man dies nach 
Sitzung des 20. September erwarten konnte. Aſzkenazy 
war ſehr blaß und nervös. Er machte augenſcheinlich Anſtrengun⸗ 
en. en ruhigem Tone zu ſprechen und hatte ſogar ein paar gluck⸗ 
iche Momente, aber ſeiner Rede fehlte die Klarheit und Über⸗ 
zeugungskraft Sie wurde deshalb auch von der Verſammlung 
ne beſondere e aufgenommen. Der Delegierte Por⸗ 
tugals Andrade erklärte, daß die Verſtändigung mit Litauen 
auf dem Wege unmittelbarer Verhandlungen unter 
er Führung eines der verbündeten Staaten erzielt werden müßte. 
eligowski ſollte ſich aus dem Wilnaer Gebiet zurückziehen 
und an ſeine Stelle einen Volksrat und eine lokale Miliz berufen. 


Der Standpunkt des Litauer Sejms. 
Danzig, 27. September. (PA T.) Aus Koweno wird berichtet: 


Sonnabend abend wurde im Sejm die Debatte über die Inter⸗ 
dellation der Sozialiſten betreffs der eee chen 
erhandlungen beendet. Nach Schluß der Ausſprache wurde 
mit 87 gegen 34 Stimmen folgende Entſchließung gefaßt: 1. Der 
Hymansſche Entwurf vom 3. September kann von Litauen 
unmöglich angenommen werden. 2. Bei der Feſtſetzung 
der Beziehungen zwiſchen Litauen und Polen kann Litauen keine 
edingungen annehmen, die unmittelbar und mittelbar die 
Souveränität Litauens beſchränken. — Gegen die Entſchließung 
immten die Sozialiſten, die Volkspartei und die Juden. / 


Um Weitunaarn. 
Neue ungariſche Angriffe. 
Wien, 27. September. (BA T.) Eine amtliche öſterreichiſche 
elbung teilt folgendes mit: Am Sonntag früh griffen ungariſche 
Banden. die von bewaffneten ungariſchen Eiſenbahnern unterſtützt 
waren, bei Bruck an der Leitha öſterreichiſche Abteilungen an, 
ie ſich auf die Verteidigungslinie am Leithafluß zurückziehen mußten. 
arauf gelang es, die ungariſchen Banden zu ückzudrängen. Nach 
den bisherigen Berichten wurden zwei öſterreichiſche Soldaten getötet 


und einer verwundet. 
Das Ultimatum. Tal 
London, 27. September. (PAT.) Das Ultimatum, das die 
entente an Ungarn ſandte, ſieht als eventuelle Strafanordnung die 
nierbrechung der Eiſenbahn⸗ und Telegraphenderbindung mie Ungarn 
und weiter eine vollkommene wirſchaſtliche Blockade dieſes Landes vor. 


Sengtor Lodge, den Staatsſekretär Cute den aufgeſucht. Dieſer 
verſichert, daß die Friedensverträge mit 
zur 


egierten Zahle gutgeheißen ſprache über die Ratifizierung des Friedensvertrages mit Deutſch⸗ 
Rheinprovinz forderte. 


legenheiten beriet den deutſ. exikaniſchen Friedensvertrag, wo⸗ 


Mittwoch werden nach ausdrücklicher Einverſtändniserklärung 


die Reichsregierung auf die weiteſte Grundlage geſtellt we 
dieſes 1 97 das ſelbſt in greifbarer Nähe gerückt — 1 nur mit 


in 


Sache gegen einen Artikel des Abg. nügende Verpflegu 

„Die Verantwortung Stegerwalds“. Er u. a.: In den letzten — 1 ; ; 

10 7 — fanden Aigen dem et un, — 5 re Selamüften , fo, And fie doch in Feindesland. Der Nachſchub 
r eingehen n ſtatt, die durch Freimu 

wie durch n — Als geſtern n bon 
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einflußt durch weit rechtsſtehende Kreiſe iſt die Deuiſche Volks⸗ 
partei auf dem beiten Wege ſich als Koalttionspartet unmöglich 


Der deutſch⸗amerilaniſche Friedensvertrag. 


Waſhington, 27. September (PA T.) Die Senatskommiſſion 
der aur Angelegenheiten ſprach ſich in günſtigem Sinne 
17 eine Ratifizterung der Verträge mit eutſch⸗ 
and, Oſterreich und Ungarn aus. 

Nach der Sitzung der Senatskommiſſion hat der Vorſitzende, 


utſchland, Oſterreich 
ch den Senat Beiiimmi ratifiziert werden. 


und Uag un 
erichtet, daß während der Aus⸗ 


Nus Waſhington wird 
0 dürften. 


land und Sſterreich der Senator Lodge die Zurückberufung 8 0 8 
der amerikaniſchen Beſatzungstruppen aus der Der griechiſch⸗türkiſche Krieg. 

Aus engliſchen Quellen laufen Nachrichten ein, daß der grie⸗ 
chiſch⸗türkiſche Krieg in Anatolien neuerdings wieder eine Wen⸗ 
dung zugunſten der Kemaliſten nehme. Der griechiſche 
Heeresbericht will das zwar nicht wahr haben, ſondern behauptet, 
daß die Armee König Konſtantins methodiſch die Ausführung ihres 
lanes (den Zug nach ora) verfolge, ohne vom Feinde ge⸗ 
indert zu werden. Aber Tatſache iſt doch, daß die Griechen bis 
etzt ne nach Angora gekommen find, ſondern noch am Sakaria⸗ 
fu ſtehen, und daß jie bei Sivrihiſſar von den Türken überfallen 
ſind. Es naht die Regenzeit, und die Londoner Blätter 
raten zum Frieden, nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die grie⸗ 
chiſche Regierung eine Aufſtellung ihrer Friedensbedingungen an 
die engliſche Regierung ſandte und dieſe jetzt dabei iſt, heimlich 
Fühlung mit dem bisher . griechiſche Waffen bekämpften 
; 3 3 „Muſtafa Kemal zu nehmen. ird alſo die griechiſche Offenſive 

Nach der „Woff. Big.“ erklärte der Vorſitzende der preußi' aufgegeben? Das griechiſche Volk ſteht unter dem Banne der 
ſchen Zentrumsfraktion Dr. Porſch, daß auch in Preußen nur mehr als 400 Jahre alten Prophezeiung, dab ein König 
ein Weg der mittleren Bajts 5 Der hen Konſtantinos (der eine Gemahlin Sophia hat) das Grie⸗ 
men Rechten und extremen Linken gangbar ſei. Am nächſten . alten Größe zurückführen werde. 

h 0 U öni onſtantin erblicken die Griechen den neuen Schöpfer 
% die Verhandlungen über die Neu: 1 Den Herrlichkeit. Schon im Baltankriege hatte 
r p n , 8 Das Zentrum onprinz Konſtantin nach langem Niedergang die 
werde dabei rückhaltios auf dem Boden der Verfaſſung ſtehen. erſten Waffenerfolge an die griechiſchen Waffen geknüpft, und 
Die Umbildung der Regierung im Reich werde ver- jetzt, in dem wechſelvollen anatoliſchen Kriege, waren ihm doch 
mutlich der geglückten preußiſchen Regierungsbildung folgen. Dieſe auch ſchon bemerkenswerte Siege beſchieden. Sie wurden erzielt 
Umbildung werde auch vom Reichskanzler 1 7. t. Die gegen durch ſchnelles, tatkräftiges Handeln, durch große numeriſche Über⸗ 
Dr. Wirth unternommenen Verſuche. ihm die Verantwortlichkeit legenheit und durch eine beſſere Ausſtattung moderner Kriegs- 
für die Annahme des Ultimatums zuzuſchieben, müßten zurück- mittel — wie insbeſondere der Flugzeuge und der Tanks —, 
gewieſen werden. Für die Annahme trage die gefamte Zentrums- als die Türken aufbieten konnten. Nach einigermaßen zuver⸗ 
partei die Verantwortung. Sie war unbedingte Notwendigkeit. läſſigen Mitteilungen ſtehen zurzeit ungefähr 300 000 Griechen 

Die „Köln. 31 g.“, die den Vorſtoß gegen Dr. Wirth 1 kleinaſiatiſchem Boden, während die Geſamtzahl der Streit⸗ 
einleitete, erklärte jetzt, daß ſie nur das eine 8 daß kräfte Muſtafa Kemals auf nicht viel mehr als 100 000 Mann 
Wenn e 952 wird. Me Bewußtſein ihrer größeren Zahl, von Ruhm⸗ 
etrieben und von en 


Frankfurt a. M., 27. September. Die „Frankfurter Zeitung“ 
meldet aus Neuyork: Der Landesausſchuß für auswärtige Ange⸗ 


bei außer Vonah auch Johnſon und Shirlds in Op ſition 
traten. Die Wilſon anhängenden Demokraten wollen Ande⸗ 
rungen beantragen. Führende Republikaner fordern demgegen⸗ 
1 Dauerſitzungen, um eine Verſchleppung der Vorlage zu ver⸗ 
indern. 


Die „mittlere Baſis“ in Deutſchland. 


Die deutſche Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit der bevorſtehen⸗ 
den Umbildung der Regierungen in den deutſchen 
Staaten. 


Stegerwalds im Reichsta 
bildung der preußiſchen 


errn Wirth zu erreichen ſei, ſo müſſe man ſich ei beſcheiden. iche Innere Kleinaſiens gewagt. Au 
as Scheitern der in leg angebahnten Koalition E das i 0 Die Griechen 
größere, Herr Wirth das kleinere Übel. N 1 ben, es ebenſo leicht zu haben wie einſt der 
5 gen Suſa aufbrach. Zogen 
m im Angeſicht der Heeres⸗ 
2 2 Sinbupe Da Perſerreich und gel ide 

IB Sr Ein u erſerreich und gelangten glü 
Aae all. w be bis er. nordanatoliſchen Küſte. Da müßten doch, jo denkt 

n Mu Ren e inierten Truppen von Neuhella 

ER ſich in Athen, die difziplinierten Truppen von Neuhellas noch 


beſſer als die zuchtloſen Söldnerhaufen des Xenophon dem ſchwa⸗ 

Kemal Paß Trotz bieten und ihn wohl gar aus ſeiner 
0 die kaum irgendwelche Befeſtigungen aufweiſt, 
n. Vielleicht hat den Beratern Konſtantins weniger der 
Zehntauſend gegen Artaxerxes, als vielmehr der Zug 


6 


\ i 
y im Nei Zug 
e fun t werden, ich . des Großen gegen die noch viel verweichlichteren Perſer 


8 des Darius Kodomanus vorgeſchwebt. Alexander iſt ja bis Gordion 


g . Das iſt nicht weit von Angora. So wirkte die 
falls Bo de & Alexanders verführend. Aber die Rechnung war falſch. Die 
dieſen Verhandlungen zu drängen. - r Pr legte ala eg . eg 
; i Ar rd . 4 nd leine erſchlafften Perſer. Wenn auch die Truppen Konjtanti 
Im „Deutſchen wendet ſich 1 ein eigener wie einſt die Mannen Tenophons im fruchtbaren Anatolien ge⸗ 
Joos in der Germania: finden — es gibt dort doch auch ausgedehnte 


Kriegsgerät iſt ſchwer. Der moderne Krieg 
2 aber auf Runition, und Materialerſatz. Flugzeuge und 
Tanks, die Waffen, in denen die Griechen den Türten überlegen 
find, müſſen beſtändig repariert und erſetzt werden. Daran hat 
es bei dem ſchnellen Fuhre n Vormarſch bald gehapert, und 
neuerdings nimmt der kühne Zug König Konſtantins nach Angora 


5 morge 

Paris Depeſchen einliefen, nach welchen Wirth dort als er ⸗ 
ledigt und ich als der kommende Mann hingeſtellt werde, er⸗ 
klärte ich ſowohl n Wirth wie auch einigen Preſſevertretern 


gegenüber ſofort, Deutſchland gegenwärtig einen Kanzler ⸗ ein ; Rt un erf 8 1 
gal aus verſchiedenen Gründen nicht . — könne, auch des⸗ — e 5 


an. Die Geſchichte rächt ſich, wenn man fie nachbilden will. 


af gegen Miete gu Dunhfäie Mhrten, GB Pe pw neren Mückzug der Griechen auf S 
ampf gegen Wirth zu durchſichtig führten. u alledem zug der Griechen auf Saritöj. 
Anschein Sen e R aliche ngora, 26. September. Nach dem amtlichen tüxkiſchen Bericht 


h 1 A 
g ine Gruppe rechtsgerichteter gehen die griechiſchen Truppen in Richtung a iköj ü 
N 3 5 d uf Sariköj zurück. 
. T — Due Artie bc ejäße, Kane, 3 An Kauſende — — — igten Gefallenen 7 Be Schlacktfelde. 
mehrheitsſogaldemokratiſche Parteitag en hlichſten Hinder⸗ ti Paris, 26. September. Nach Berichten aus Konſtan⸗ 
715 8 breite Mitte mit ſtarkem Arbeiterflügel beſeitigte, HE AR 9 858 Ale Fe 1 
Der „Votwätts “ bezeichnet alle bisher in der Preſſe ver ta daß die Griechen bis nach uſcaak zurückgehen. 
zeichneten Meldungen über die Kandidaten des künftigen umgebildeten ett bn * Funn EF 
Preußen ⸗Kabinetts ſowie des Reichs kabinerts als leere Kombinationen. 5 f 
Darunter falle auch die Meldung über ein reußiſches Kabinett Porſch Die Vermittelung des Völkerbundes. 
und über ein Reichs kabinett Loebe⸗Streſemann⸗Rathenau. =“ Paris, 27. September. (PAT.) Nazib Bey erllärte in einer 
127 terredung mit dem Vertreter des „Excelſior“, er erachte es für 
Streſemann e die „Germania 8 möglich, daß Kemal Paſcha die n des Völkerbundes 
Berlin, 26. September. Das offizielle Organ der „Deut ⸗ mit dem Vorbehalt annehmen wird, daß die Griechen das von ihnen 
ſchen Volkspartei veröffentlicht unter der Übe ft: „Er beſetzte Gebiet räumen. 
zerſtört“, einen Artikel, in dem die Angriffe der „Germania“ 
egen Dr. Streſemann zurückgewieſen werden. Es wird 
ervorgehoben, daß die „Germania“ den Sachverhalt entſtellt, wenn 
7 uptet, daß Streſemann in ſtundenlanger Rede den Rei 
anzler Dr. Wirth und den Miniſter Dr. Rathenau angegriffen 
abe: In dem Artikel heißt es u. a.: Der Artikel der „Germania“ 
ſcheint uns nur zu beweiſen, daß fie die Perſon über die 
Sache ſtellt. ir glauben übrigens nicht fehl zu 1 wenn 


Japans Friedenspolitit. 


Tokio 25 September. (Tel.⸗U.) Der ſapaniſche Miniſterpräſident 
hat in einer Rede die ſapaniſche Frledenspolltit auseinander⸗ 
Ei Er erkennt an, daß die Vereinigten Staaten und 

ngland einen überwiegenden Einfluß ausüben und glaubt daß 
eine Annäherung der drei Mächte allen Anlaß zur Unruhe bejeitigen 
würde. Die japaniiche Wohlfahrt ſei völlig abhängig von ruhigen 
politiſchen Verhältniſſen in China und Sibirien. 
Japan verlange Sicherheit für Leben und Beſitz und Reiſemöglichkeit 
in dieſe Länder. Japan jet nicht agreſſio militariſtiſch, es habe ſeine 
Rüſtungen ſeit Abbruch des europäiſchen Krieges nicht weiter ausgedehnt, 
als es vorher ſchon geplant war. Es ſteht auf dem Standpunkt, daß 
der Vertrag von Verfailbes nicht angegriffen werden dürfe. Japans 
frühere Kriege felen Verteidigungskriege geweſen die im Intereſſe der 
Volkswohlfahrt geführt werden mußten und im Zuſammenhange 
ſtanden, mit der Zunahme der Bevölkerung und dem Mangel an 
Lebensmitteln und Rohſtoffen. Dieſe Zuſtände beſtänden auch heute 
noch. Nur freie Verkehrs möglichkeit in der ganzen Welt und die Bes 
ſeitigung aller künſtlichen Schranken könnten Frieden und Sicherheit 
in der Welt für jedermann bieten. 

NEE EEE 


wir annehmen, daß der Aufſatz den ausgeſprochenen Zweck ver 
feet den Gedanken einer weiteren Koalition im Rei u zer⸗ 
ſchlagen und der vor allem nach links gerichteten Bolt: 
tik Dr. Wirths dadurch wieder zum Siege zu verhelfen. Wir 
wollen unſererſeits abwarten, ob dieſem Beginnen ein Erfolg be⸗ 


ſchieden iſt. 
Der Kampf um Wirth. 


7 

Berlin, 27. September. Das „Berliner Tageblatt“ be⸗ 
merkt zu der von dem Organ der Deutſchen Volkspartei veröffent⸗ 
lichten. Erklarung in dem Knampfum Werth. es ſollte auch auf 
der Seite der bisherigen Noalitiontparteien dem Rechnung getragen 
werden. Die Aus einanderſetzung, die zur Klärung gewiß nötig iſt, 
muß nicht andauernd auf den Ton geſtimmt ſein, den Herr Dr. 
Streſemann in Lüdenſcheid anſchlug und der dann aus dem 
Artikel der „Germania“ zurückklang. Der „Vorwärts“ ſchreibt: Be⸗ 


* 


Die Hilfsaktion für Oppau. 


Berlin, 27. September. Die Reichsregierung verhandelt mit 
den in Betracht kommenden Landesregierungen zwecks Bildung 


eines Hilfsausſchuſſes. Spenden nimmt ſchon jetzt die Amts kaſſe 30, 


Poſtſcheckkonto Berlin 55 726 entgegen. Weitere Annahmeſtellen 
werden demnächſt bekannt gegeben. Der ſächſiſche ae er 
hat 10000 M. als Spende angewieſen. Der Finanzausſchuß des 
heſſiſchen Landtages bewilligte einen Kredit von 
Mark für Ludwigshafen. Zahlreiche ausländiſche 
jandten Beileidskundgebungen. Der franzöſiſche Geſchäftsträger 
\prach perſönlich im Auswärtigen Amt vor. 
München, 27. September. In der heutigen 
bayeriſchen Mintiſterrats — 


einer Million 


chloſſen. 
Berlin, 27. September. Die Sarotti⸗Aktiengeſell 
ſchaft überwies anläßlich des Oppauer Unglücks dem Hilfskomitee 


500000 Mark. 


die geihnung von 50000 M. 


meſem Unglück heimgeſucht wurden, werden nicht bloß die Reichs⸗ vor dem 3 Theater eine 


der deutſchen ? r Anteil nehmen. 
rner jandte der Reichsar 


nglüd, das die bayerif 


Fabrik⸗ 
anlagen zu Oppau betroffen hat, ſpr i 
eſamten Bevölkerung, die von dieſem Unglück 


der 
Beimgehucht wurbe, mein aufrichtigſtes Beileid aus. Die öffent» 
liche und private Wohlfahrtspflege werden ficherlich alle ihre Kräfte 


hat namens 
t in einem 


Oerbüngermeifter Boch 


ei 


gung von 16000 
zur Linderung der erſten Not beantragt habe. 

Brisbane (Australien), 27. September. Der Gewerkſchaftsrat 
faßte eine Entſchließung, in der w des Unglücks in Oppau 
namens Queensland das lebhafteſte ern ausgeſprochen wird. 


Danzigs Anteilnahme. 


1 Rückgan 


MVPoſener Tageblan. »— 


Arbeiterbewegung. 


Der Streik in Nordfrankreich. 
Paris, 27. September. (Tel.⸗U.) Der Arbeitsminiſter 
empfangen. Die Beſprechungen führten 


Arbeitgeber von Roubal 
rbeitgeber bei ihrer bisherigen Stellung⸗ 


zu keinem Reſultat, da die 


nahme blieben. Sie erklärten dem Miniſter, daß fie auch ferner zu ie 
Miniſter machte der Preſſe keine aller 


ſeiner Verfügung ſtänden. Der 


Regierungen offizielle Mitteilung über den Ausgang der Beſprechung. 


Ronbaig, 27. September. (PA T.) Die Vertreter der Arbeit 
geber erklärten ſich nach Beendigung der Konferenz mit Briand für 


Sitzung des die Aufnahme von Verhandlungen mit den Arbeiterdelegierten ein⸗ 
1 . 1 titer * Grundzüge verſtanden. N 
der Hilfsaktion für die Verunglückten von Ludwigshafen] Ausnahme der Korporation der Textilinduſtrie, der Metallinduſtrie, 


Das Streikkomitee ſorderte alle Arbeiterkorporationen mit 


8 — und die Konjtituierung eines Hilfskomitees bes der Transporte und Bauarbeiter zur Wiederaufnahme der 


Arbeit auf. 


Der letzte Bericht des Arbeits miniſteriums weiſt 
der Arbeltsloſenzahl in England auf. 


28 490 Perfonen. 


politiſche Tagesnenigkeiten. 


Die Mörder Erzbergers in Belgien? Zwel 
Haus zu Haus ihre Waren anboten, ſollen vom Publikum als 
Schulz und Tileſſen erkannt worden ſein. Die Poltzet in 
Mons. wo die beiden ſich zuletzt gezeigt haben, hat Haftbefehl erlaſſen. 


Brünn. Das Sa 

e 
(4 * 

ns forberte, Die Menge 


richtet: 
chung der deutſchen 


in der Ukraine erſchoſſen. Nach hier borliegenben Auen 
n * 


angenommen worden. 


Republik Volen. 
Der Lemberger Attentäter, der wie ſchon gemeldet wurde 
am Sonntag mehrere Schüſſe auf den Kraftwagen abgab, in dem der 


ger 


Danzig. 25. September. (Telunjon.) Der Danziger Volkstag Staatspräfident zuſammen mit dem Woſewoden von 


dat den deutſchen Reichstag⸗Verlin und den bayriſchen Landtag IRember 


München ſein 


Mün 


ünahme aus 
An den Präſidenten des Reichstages, Bert 


Dem deutſchen Volke druckt der Volkstag der Freien Stadt] gleich wird gemeldet. daß in 
der Nhe dem furchtbaren Schlage, der die werktätige Bevölkerungfukrainiſchen Akademikern Lembergs Ha 


faß, und den letzteren verwundete, legte im Krankenhauſe 


eileid über die Exploſionskataſtrophe von Oppau aus⸗ ein Ge tundnis ab. Er gab an, er heiße Stefan Fedak und ſei 
geſprochen. Es find folgende Telegramme zur Abſendung gekommen: erg des l erger Fan 5 
An den Präſidenten des Bayriſchen Landtages ſoll unter den in Lember abi 
chen. „Srihüttert von der Furchtbarkeit der Oppauer Katar | jpielen und gegenwärtig 3 
ſtrophe ſpricht der Danziger Volkstag der Vertretung des bayriſchen] kleiden. Der 4 
Volkes feine tiefite Antei aus.“ Dr. Loening, Vizepräſident. pen, &t 
| En, « den 


technlkums. Sein Bater 
krainern eine bedeutende Rolle 
der ukrainiſchen Bank eine Stellung bes 
ttentäter erklärte, fein Anſchlag wäre nicht auf 
aatspräſidenten gerichtet geweſen. dern ſollte 
d des Wofſewoden von Lemberg herbeiführen. 
ten Tagen die 
usſuchungen veran⸗ 


npfalz und gleich die deutſche Volkswirtſchaft betroffen hat, |italtete, aus denen ſich ergab, daß die Ukrainer eine Berſchwö⸗ 


tiefſtes Mitgefühl aus. Dr. Loen ing, Vizepräſident. 


Teilnahme der Rheinlandkommiſſion. 


. September. (Tel.-U.) Die interalliſerte Rheinland⸗ 

iſſion dem Reichs kommiſſar für die beſetzten rheiniichen Ges 
eine Note zugehen laſſen. in welcher ſie bittet, aus Anlaß der 

furchtbaren Kataſtrophe in Oppau der Reichsregierung, der badiſchen 

Regierung und der ſo hart betroffenen 

wärmſten Anteilnahme zu abermitteln. 


Engliſche Hetze aus Aulaß der Exploſion. 
einem Seitartifei a. Deufhtn d babe in O 
ar an, a 

neues Gas mit — aer Nergeelk. 955 


neuen Argwohn gegen Deutſchland 
Während die „Morningpoft* die militäriſche Schwächung begrüßt, 
die das Ungluͤck für Deutſchland bedeutet. fordern die „Daily News“ 
die Washingtoner Konferenz auf, an Oppau zu denken, und laſſen 


pa 
durch Sachverſtändige die Ri mi FR inte: Dei, 
en rigen 5 e es deutſchen chemi⸗ allen Kampfmitteln reich ausgern 


Geſchichte einer Ehe von Leontine von Winterfeld. 
414. Fortſetzung.) (Nachdruck anterjagt.) 


Bevölkerung den Ausdruck ihrer Staatsanwaltſchaft in Dresde 


Der „Daily Telegraph“ deutet in] wärtigen 
er lee fordert hatte. 

nlicher tſchland. 
Weiſe ſuchen auch die „Times“ die Katastrophe zu benutzen. um] veröffentlicht eine Unterredung des Generals Lude 
zu erzeugen.] dieſer dem Sonderkorreſpondenten dieſes 


niſation vernichten kann und das um 


rung gegen den polniſchen Staat vorbereiteten. Fedak 
ab zu. daß er ebenſo wie viele feiner Kommilitonen an dieſen Be⸗ 
ſtrebungen beteiligt war. 5 


Deulſches Neich. 

den fächſiſchen Kultus miniſter. Die 
8 Dresden hat gegen den n Kultus- 
E eee em 
ürgerkrieg, zu 


ammlung zum B E — — des gegen 
f u Slagtes und zur Aufrichtung der Räterep auf ge⸗ 


Strafverfahren gegen 


Der „Matin 

ndorff. die 

Blattes, Sauerwein, 

er hat. 3 erklärte: Ein Revanchekrieg 

utſchlands gegen die Alliierten 8 — iſt für une 

fee ge 8 ane fen ich t eine mit 
rmee, 


arſchieren und die jede Frankreich feindl idee Geyer 
m re n ie ankre 1 m 
mehr, al wir Fund Die 
Lies Wangen brannten j 


ſo 
„So können nur Männer ſprechen, wie Du jetzt ſprichſt, 
Ernſt. Eine Mutter wird niemals den Vater des 
vergeſſen können. Und dann dieſen Vater, vor dem damals 
das ganze Weltall gezittert. O, ſie hatte eine wunderbare 


* Ludendorff über die Lage in Den " 


„Nun, als er in St. elena wat, von allen verlaffen, wundergroße Aufgabe, dem jungen König von Rom fort⸗ 


im tiefſten Elend, da hatte die Fran, die ihm in dieſer Zeit 
am meiſten ſein ſollte, ihre Liebeleien mit jenem Grafen Neip⸗ 
Und kein Erinnern an den Einſamen auf der öden 
Felſcuinſel trübte damals ihre Freude.“ 
Ernſt ſchüttelie den Kopf 1 
„Pardon, Beſte, aber — nun wir wollen doch auch 
nicht kleinlich ſein. Warum ſollte Marie Luiſe dieſen Bonaparte 
denn lieben? Sſe hatte ihn ja heiraten müſſen auf höheren 
Befehl. Er hatte ſie ja auch nicht aus Neigung genommen.“ 

„O doch. Napoleon hat ſie ſehr lieb gehabt.“ 

„Keine Idee. Er wollte verſchwägert ſein mit den erſten 
Thronen Europas, und das war alles. Was er an Joſephine 
getan, ſo tat man ihm nachher wieder.“ 

„Von Joſephine trennte er ſich nur Frankreich zuliebe.“ 

Jetzt lachte Ernſt laut und herzlich. 

„Ich ſag's ja, die Sentimentalität der Frauen! Frank⸗ 
reich zuliebe! Sagen wir lieber, ſie wurde das Opfer ſeines 
maßloſen Ehrgeizes. Von Liebe kann bei einem Maun wie 
er nie die Rede geweſen fein.“ Lies runzelte die Stirn. 

„Das möcht ich dann doch bezweifeln. Warum willſt Du 
ihm heute jedes weichere, edlere Gefühl abſprechen?“ 

„Und warum wilſt Du die arme Marie Luiſe der Treu⸗ 
loſigkeit beſchuldigen gegen einem Mann, dem gegenüber ſie 
doch abſolut keine Verpflichtungen mehr hatte?“ 

. 128 Verpflichtungen? Aber Ernſt, als Mutter ſeines 
indes?“ a 


Er zuckte die Achſeln 

„Seines Kindes ja, an dem ihre Seele vielleicht 
ſehr wenig Anteil hatte. Wie kann man ein Kind lieben, 
das man einem Manne ohne Liebe geboren ?“ 


während zu erzählen von feinem Vater, ihn zu begeiſtern für 
dieſen Vater. Statt deſſen kümmerte ſie ſich kaum um ihr 
Kind und ließ es dann einſam und verlaſſen als Herzog von 
Reichsſtadt . wie ein Adlerjunges, das man zu friih 
aus dem Neſt geworfen.“ 

„Aber, teuerſte Lies, was ſollte dieſe arme Frau Be⸗ 
geiſterung heucheln. für eine Sache, die fie nun doch wahr⸗ 
cheinlich abſolut gar nicht begeiſterte? Man muß doch ges 
recht ſein.“ Lies ſeufzte leiſe. 

„Ich glaube, Ernſt, für Dich gibts kaum mehr Helden in der 
Heſchichte. Du nimmſt ihnen allen den Nimbus und zerpflückſt 
ihren Purpur.“ . 

„Purpur iſt ein Mäntelchen. Und dies Mäntelchen iſt oft 
ſehr fadenſcheinig. Wer ſcharf ſieht, kann hindurch ſehen. In 
dieſem Falle find wahrſcheinlich die Kurzſichtigen glücklicher, 
wenigstens illuſionsreicher. Aber Helden habe ich auch. Nur 
haben meine Helden keinen Mantel um. Es ſind nur einfache 
„Helden des Alltags“. 

Da rollte unten ein Wagen auf der ſtillen nächtlichen 
Straße. Bald darauf klingelte es: Ein Unglücksfall auf dem 
Lande, zwei Stunden weit von der Stadt. Der Doktor 
möchte ſofort kommen. 

Giſela hatte gerade die in Eis geſtellte Bowle auf die 
N ſetzen laſſen. Es war ein ſchöner, warmer Sommer 
abend. 

„Laß ſie doch einen anderen Doktor holen, Ernſt. Dein 
Wegfahren würde nur unſer gemütliches Zuſammenſein ſtören. 
Es wird wohl nicht ſo darauf ankommen.“ 

Ernſt hatte ſchon den Paletot übergeworfen und den 
Hut in der Hand. 


—. 


Hat def 10. Die gro 


Kaufleute, die von und 


Zerſtörung der deutſchen Kriegsinduſtrie jede Möglichkeit verloren 
ben, neue Kriegsausrüſtungen zu ſchaffen. Es iſt eine abſurde 
Einbildung zu glauben, daß Deutſchland eine moderne Armee im 
nifieren könnte. General Ludendorff erklärte ſchlieh⸗ 
Beage ber Zukunft iſt folgende: Werden die Völket 
efonvers Frankreich, England und Deutſchland den 
zu vergeſſen und werden 
ſich die Hand reichen, um gemeinſam und unter Berückſichtigung 
Intereſſen aller Völker, Europas Wirtſchaft wieder aufzu⸗ 
bauen? Wenn ſich ein ſolcher Wille nicht finden jollte, wie F 
es leider befürchte, jo wird der furchtbare Zuſammen“ 
bruch von ganz Europa unvermeidlich ſein. : 
+ Unerhörte kommuniſtiſche Radauſzenen. In Mülheim 
an der Ruhr kam es am Freitag zu kommuniſtiſchen Ausſchreitun⸗ 
gen, wie fie in dieſer Moheit bisher kaum noch zu verzeichnen 
waren. Admiral Scheer, deſſen Bekenntnis für die gegen“ 
wärtige deutſche Verfaſſung kürzlich durch die deutſchen Blätter 
ging, der Held der Skagerrak⸗ Schlacht, ſprach in einer Verſamm⸗ 
ung des Vereins für das Auslandsdeutſchtum. Der Vortrag des 


Europas, u ] 
feſten Willen finden, die Vergangenheit 


27. September. (PAT.) Der Stadtrat in London wird Admirals wurde von Kommuniſten andauernd durch Zurufe 
am 4. Oktober eine beſondere Sitzung über die Angelegenheit der Ka 


üblich des Oppauer Unglücks die Bildung eines Hilfskomitees und Arbeitsloſen in London abhalten, 


Als nach Beendigung des Vortrages noch ein anderer 
edner ſprechen wollte, ſtimmten die Kommuniſten die Inter 


einen weiteren nationale an, während die übrigen Verſammlungsteilnehmer 
Die Lifte meldet das „Deutſchlandlied“ 


angen. Der zweite Redner kam 
Beim Verlaſſen des Saales ereigneten ſich 
müfte Zuſammenſtöße. Die Kommuniſten. mel 
junge Vurſchen im Alter von 17 bis 25 Nahren, ſtürmten in 
Stärke von etwa 30 Mann den Saal und ſchlugen mit Latten 
Knüppeln wahllos auf Frauen und Männer ein. 
entſtand darauf eine ungebeure Panik. Von den Kommunmſten 
wurden Tiſche und Stühle in ſinnloſer Zerſtörungswut entzwei” 
ſchlagen. Zahlreiche Verſammlungsbeſucher wurden von den 
ommunijten mit blutigen Köpfen aus dem Saal herausgeprügelt- 
Schließlich ſetzten ſich die Angegriffenen zur Wehr, ſo daß die 


nicht mehr zum Wort. 


Kommuniſten flüchten mußten. Ein junger Mann wurde jebt 
2 verletzt ongetragen. Die alarmierte Schupo nahm eine 
nzahl von Verhaftungen vor. 


Fan 
4 inoten durch Neudruck ins Ungemeſſene vermehrt wird. Auch 


ründen nicht zur Anwendung gebracht, obwohl die Nachbarſtaaten 
dieſes Mittel mit Nutzen anwandten. Wer weiß, ob die HERE 
egen 


Das polniſche Blatt ſpricht dann von der Bedeutung 
einer energiſchen Einziehung ſowohl der direkten als auch det 
indirekten Steuern und aller Abgaben als einer Waffe gegen 
die N des Papiergeldes durch die Bevölkerung 
ort: 


in vernichtet, und ein Überfall auf ein Haus eines „armen 
Kätners“, der auf unentgeltliche Abgabe von Land durch den © 
wartete, brachte Räubern vier oder fünf Millionen. Steuer“ 


Von Neben muß ebenſo ſtreng 
n dem tan! h 
Staats kaſſe en, 
Die Städte 1 — alſo 65 v. H. des Geſamtbetrages. Das 


an ihre en u erinnern, wenn fie auch Rechte genießen wollen, 


Addio.“ 

Er ging. Die andern hörten den Wagen ſchnell durch 
die ſchweigende Nacht rollen. 

90 8 — blies den blauen Rauch ihrer Zigarette durch 
ie ne. 

. Beruf das! Na, dann muß man ſich hal 
ohne Gatten amüſieren. Kommt ihr auf die Veranda?“ 

Lies dachte im ſtillen, wie müde und abgeſpannt € 
ausſah. Und dann an ſein Wort: Helden des Alltags. 

Sie jah mit leuchtenden Augen auf nut. Und dachte: 

zenn wir heute abend allein ſind, muß ich es ihm ſagen, 
wie herrlich ich es mir denke, wenn unſer Junge auch ein“ 
mal Arzt wird. 

En des Alltags! Männer des Lebens! 

onnen ſah fie in den flimmernden Sternhimmel. — 
. 6. Kapitel, 

Der Herbſt ſtand vor der Tür. Da fuhr Lies Rainer 
auf dem Bahnhof, um Ellen abzuholen. Luſtig, mit blanken 
Augen ſonnenverbrannt, ſprang Ellen ans dem Kupee un 
fiel der Schweſter lachend und weinend um den Hals. 

Ach Lies, wie bin ich froh, daß ich Dich nun 
wieder habe.“ i 

Hand in Hand ſaßen fie dann in der Droſchte. Eine 
hatte noch immer mehr zu erzählen als die andere. Als ſie 
über den Kaiſer⸗Wilhelm⸗Platz fuhren, ſchlug Ellen erſtaun 
in die Hände. f 

„Sit das das Schloß? Aber das iſt ja nur ſolch ein 
dunkler alter Kaſten! Das hatte ich mir ganz anders gedacht. 

„Aber es iſt doch auch ſchon alt, Ellen, denk mal, aus 
der Ordenszeit! Und dann ſollſt Du es erſt mal innen 
ſehen. Da müſſen wir mit Knut zwammen hingehen, denn 
keiner weiß ſo prachtvoll Beſcheid wie er. Ueberhaupt alle 
hiſtoriſchen Punkte in und um Königsberg muß er Dit 
zeigen und —“ (Fortſetzung folgt. 


endlich 


— Voſener Tageblatt. 


die bisherige Politik eine vorherrſchende Kaſte geworden i Die dung der notwendigen parlamentarifhen Regierung unmöglich ge⸗ 

öffentliche Meinung muß darauf achten, welche Stellu dle Par- macht und mit life der Sozialiſten und Thuguti-Barteien, auf 

eien gegenüber der Finanz⸗ und Steuermaßnahmen der Regie- die ſich ſeinerzeit die Regierun ue ſtützte, eine Beamten⸗ 
1 


tung, und insbeſondere gegenüber der geplanten Gründung eines regierung erzwingen wollen. Die Ve ammelten ſprechen lich ent⸗ 
Tinangrates einnehmen werden. Dieſem Finanzrat muß eden gegen die Einführung von ebräuchen in der Republik 
der Sejm weitgehende Vollmachten geben hinſichtlich der Einziehung] Polen aus, die nur in abſolut ſtiſchen Staaten beſtehen, und for» 
der Steuern und Abgaben. Von Herrn Ponikow ski erwarten dern die Sejmabgeordneten auf, daß fie alle Verfaſſungsmittel 
wir einen ſolchen Organiſationsentwurf für den Imanzrat, daß anwenden um Polen eine Regierung zu ſichern, die imſtande iſt, 
durch ihn dieſe Körperſchaft in den Stand geſetzt wird, die Ein⸗ die Wirtſchafts. und Ne des Staates zu beſſern. 
de hang der Steuern ohne e durchzuführen, und vom 8. Wit ſprechen dem Nationalen Volksverband des 
b. un erwarten wir, daß er bereitwillig und in klarer Erkenntnis] Seims unſer Vertrauen und den Dank für die ee und die 
er Notwendigkeit einen Teil ſeiner Souveränität in die Hände des — aus, die ſie in der Bekämpfung des ſtaatsſchädlichen Regie ⸗ 
mangrates legt, um das Finanzweſen des Staates unabhängig rungsfpſtems bezeigte und einer ſtarken, auf geſunden Grund ⸗ 
au machen von Parteiintereſſen und demagogiſchen Wahlaktionen. 
nachdem et, der Sejm, diefe Notwendigkeit gerade durch feine 
barteiliche Zertiſſenbeit und Arbeitsunfähigkeit bewieſen hat. Es 
ſandelt ſich um die Vermeidung des Bankerofts, dem 
ſer „Parlamentarismus den Staat nahe geb 
Von der Schuld der Bevölkerung ſelbſt an der unſagbar 
traurigen gegenwärtigen wirtſchaſtlichen Lage Polens ſpricht 
2 die „Prawda“ (Nr. 201: „Redukcja cen“). Dott iſt 
u leſen: 
W Am Horizont unſeres politiſchen Daſeins haben eye 
Wolten geſammelt, — und wenn ſie ſich entladen, iſt das 
Schli m m ſt e — befürchten: ein Unwetter, das den polnt⸗ 
kben Staat unbarmhergig davonſegen kann. Von Tag zu Tag 
mimmt die Teuerung zu. — fie kann zu einer Finanzlataſtrophe, 
u Volſchewismus und Vernichtung unferes Vaterlan ; 
es führen. Aber wir find ſelbſt ſchuld: ſtatt immer die Regierung für 
alles verantwortlich zu machen, hätten wir endlich aus unſerer 
Teſſivität erwachen und den Kampf gegen die wahnſinnig wachſende 
dieuerung ſelbſt in die Hand nehmen müſſen. Als vor einem ahre 
le Horden der Bolfgemifien in unfer Land fielen, es verwüſteten 
05 ſchon nahe vor Warſchau ſtanden, da gab es nicht wenige. die 
hon das Ende Polens herangekommen glaubten. Und doch konnten 
dir Widerſtand leiſten — und ſiegen! Warum? Weil wir die 
Delfnung nicht verloren. Die ganze Bevölkerung ſtellte ſich in den 
jenſt des Vaterlandes. Es gab keine Stände und keine Parteien. 
lle griffen zur Waffe. In ganz Polen gab es nur eine Loſung: 
„Rettet das Vaterland! Das Vaterland iſt in Gefahr. Alle auf 
An enge gegen die Bolſchewiſten!!“ Und jetzt: Zweifel und 
inmut. 
Keine Regierung, auch nicht die ſtärkſte, iſt imſtande, das 
nanzproblem Polens zu löſen 1 5 tatkräftige Unterſtützung und 
große Opfer ſeitens der ganzen Bevölkerung. Bei uns aber er 
dartet jeder die Rettung nur don der Regierung. Wir ſelbſt legen 
17. Hände in den 1 Es iſt vor allen Dingen die Be» 
ämpfung der eue rung, die unſere eigene Mitarbeit 
rt und nicht von der Regierung allein abhängt. Wenn von 
Urſachen der ag ng gelpeogen wird, wird gewöhnlich auf 
An niedrigen Stand der Valuta, das mangelnde Vertrauen des 
en slandes und die geringe Produktion Dingewiefen, Aber den 
dau Bei die Bee * ja wi 97 88 1 wir 
rli e Preiſe in die eiben, u ie Kaufkra 
unſerer Mark niederdrücken ar = h 
E55 maßlos geſteigerten Löhne jede 


lagen 0 eee den Weg ebnete. 

ir fordern alle Anhänger und Freunde unſerer Bewegung 
auf, unverzi aug die organiſatoriſche Arbeit aufzunehmen, die zu 
einer abi f. orbereitung unſerer Wahlkampagne unumgänglich 


2484444444382448444 


welche Zeitung ſoll ich halten! 
das,, Poſener Tageblatt.“ 


Warum: 


Das „Poſener Tageblatt“ vertritt mannhaft und ernſt 
die Intereſſen der Deutſchen in Polen, es unterrichtet 
ſchnell und zuverläſſig über die politiſchen Vorgänge 
und die wirtſchaftliche Lage in Polen und im Aus⸗ 
lande, es nimmt in Leitauſſätzen aus der Feder ſach⸗ 
kundiger Männer ſelbſtändig Stellung zu den Tages⸗ 

agen, es berichtet eingehend über Ereigniſſe aus der 

elt der Literatur, der Kunſt und der Wiſſenſchaft, 
es bietet reichen Unterhaltungsſtoff und es Bringt 
außer dem täglichen Zeitungsſtoff wöchentlich zwei 
wertvolle Beilagen: die „Frauenzeitung“ und die 

„Wirtſchaftszeitung“. 

Man beſtelle daher ſoſort das „Poſener Tageblatt“. 


Joſial⸗ u. Provinzialzeitung. 


Möchte jo viel als möglich von dieſen wert i vo ſen. 27. September. N 
Anden, nr daß ie mei Sen Gründung eines Kohleniyndifats ? 
Vondern Fenter wird. . Statt dem Staat eine Lt zu erleichtern. Batanmlich bort mit dem 80. b. Mis. bie Bmängsbewistfhatung 


der Kohlen auf, und der freie Handel tritt dann auch auf dieſem Ge⸗ 
biete in Kraft. Die Folge hiervon ift die Auflöͤſung der Kohlenämter 
und damit die Dienſtentlaſſung der zahlreichen Beamten und 
Beamtinnen, die bei biefen Aemtern beſchäftigt waren. Nun hat in 
der vergangenen Woche hier in Poſen eine Verſammlung von Inter⸗ 
eſſenten ſtaugefunden. in der die Frage der Gründung eines 
Kohlenſynditars erörtert würde. Demnach tragen ſich 
intereffierte Kreiſe mit dem Gedanken, die bisherige Kohlen zwangs⸗ 
bewirtſchaft durch einen ſog. Truſt abzulöͤſen. Es beſteht dabei dle 
gioße Geſaht, daß die jetzt ſchon unerſchwinglich hohen Kohlenpreiſe 
durch noch weit höhere Phantaſiepreiſe abgelöſt werden. Der Leld« 
tragende würde in jedem Falle wieder der Verbraucher fein. Dieſer 
Befürchtung gaben die in der Berfammlung erfchienenen Vertreter des 
(polniſchen) Großgrundbeſitzes namentlich aber auch der Zuckerſabriken 
Ausdruck und ſprachen ſich mit aller Entſchiedenhett gegen die 
Gründung des Syndikats aus. Die Berſammlung endete 
ſchließlich ergebnis los. 

X Erledigte enangelifche Pfarrſtellen. Die evangeliſche Pfarr⸗ 
ſtelle in Mogilno tit ſofort zu deſetzen. Bewerbungen binnen drei 
Monaten an das Konſiſtorium. Die evangeliſche Pfarrſtelle in Krone 
an * zu beſetzen. Bewerbungen binnen zwei Wochen an das 


um. 

x Evangeliſch⸗kirchliche Perſonalnachrichten. Berufen wurden 
der Pfarter Wie de aus Vöblau zum erſten Pfarrer in Brieien, der 

föprediger Krüger in Lewitz⸗auland zum Pfarrer daſeloſt, det 

. Schoewe aus Brieſen zum Pfarrer in Mokrau der 

farter Tauber aus Neuſtadt a. W. zum Pfarrer in Beniſchen. 

x Wieder Froſt! In der vergangenen Nacht ſank das Thermo⸗ 
meter auf —8 Grab Celſ. Es hatte in der Nacht ſtark gereift. 

„ Grhöheng der Zuckerpreiſe. Wie das ſtaatliche Zuckeramt 
(Ursad cukru) A One r, September ⸗Oktober⸗ 
Zucker folgende Preiſe feſtgeſett: für Verbraucher: weißer Zucker 
32 M., gelber 118 N. für das Kg.; für Ge verbe ⸗ und Induſtrie⸗ 
zuder: weh 280 M. gelb 220 M. unt bas Sig. 

+ Der Deutſche Fürſorgekommiſſar bittet uns, folgendes mit⸗ 
zutellen: Bon Sonnabend, dem 1 Okiober 1921 beginnen die Dienſt⸗ 
ſtunden beim Deutſchen Fürſorgekommiſſariat um 9 Uhr vor» 
mittags und dauern 518 4 Uhr nachmittags. 

* „Smit“, Die graphiſche Ausſtellung des Prof. 
Leon Wuczolkowskl in den Ausſtellungsräumen des „S vit“ 
(ul. 27. Grudnia 19 I) iſt täglich von 10 bis 6 geöffnet, an Sonn ⸗ 
und Feiertagen von 11 dis 3 Uhr. 

& Wie man bewuchert wird. Eine junge Dame wollte in der 
vergangenen Woche ein Paar Stiefel laufen und begab ſich zu dieſem 

einem Schuhmachermelſter in der ul. Kraszewskiego 

(rüver Hedwigſtr.) wo fie mehrere Exemplare vorlegen ließ. 
Dabei wurden ihr für ein Paar Stiefel 7000 M. und für ein Paar 
ichube 4000 M. abverlangt. Da fie ſich nicht ſofort entſchließen 

e, welche Art von Schuhwerk fie wählen ſollte. verließ fl den 
Laden und kehrte einige Stunden ſpäter wieder zurück. Wie über⸗ 


erſchweren wir fie ihm. Wir ſtehen am Rande des Abgrundes. Es 
1 die letzte Stunde. Die Rettung muß von der Bes . elbſt 
Ommen, — zu allererſt 


) von der Landbevslk 5 
Niemand wird been 8 


daß den A t der Teuerung die 
e bens mit 1 und der Preiſe 
det. Hier müßte der 


in db Heng ihrer Breife, Löhne und Honora 


eiſe zu m 
anzen Borken. 1 
ö 5 erlandes werden. 

Die beiden angeführten polniſchen Blätter — Blätter 
durchaus verſchiedener Art und verschiedener Parteirichtung 
— ſtimmen, wie man ſieht, darin überein, daß fie bie Bes 
oölterung Polens mitverantwortlich machen für die 
1 Finanzlage und daß ſie auch von der Bevölkerung 
lelbſt den erſten Schritt auf dem Wege der Geſundung der 

anzen erwarten. N 


Der Streit um Wilna. 


Eine politiſche Verſammlung des Nationalen 
5 Boltöverbandes, 

Sonntag fand im Saal des Zoologiſchen Gartens eine große 
bolitiihe Verſammlung des Rationaien Bolks verbandes 
. Nach der Eröffnung der Berfommlung durch den Präjeh Herrn 

r. Kriſiewiegz, hielt der Abg. Dr Marjan Seyda die Haupt 
anfpradje. Er ſtellte den Berſammelten in ſehr antegenber Weife den 
ngunſtigen Stand der polniſchen Innen⸗ und Außenpolitik dar und 
em zugleich eine ganze Reihe von Urſachen auf, die an dieſem 
\ uſtand und an dem polttiſchen Mißerfolg ſchuld find. Daraui 
brachen die Herten Zehnter, Marweg und die Abg. 
dtolnicka, Unter den Verſammelten herrſchte eine gehobene 
Summung; die Anſprachen wurden mit Begeifterung aufgenommen 
und nach zweiſtündigen Beratungen wurde einmütig folgende vom 
eralſekretar verleſene Entſchließung angenommen: 
ba, Die an der Verſammlung des Nationalen Bots. 
unt han des in Poſen am 25. September teilnehmenden Polen 
— Polinnen proteſtieren feierlich gegen die vom Völkerbunds 
datworfene zöſung des polniſch⸗litauiſchen Streites, 
da er Polen feinen realen Nutzen bringt und die von heißem 
Urioti chem Gefühl durchglühte n Bevölterung des Wilnaer 
— und des Diena- und Wilna⸗Kreiſes Litauen zuerkennt, 
K hin fie nicht gehören will, vielmehr ire Vereinigung mit der 
epublit Polen nicht erwarten kann dem Ceunbfag der 
oft von den Demokratien des Weſtens verkündet wurde, hat 
* die unmittelbar intereſſierte Bevölkerung das Recht, über ihr 
Sidjel zu entſcheiden. Den Polen des Wilnger Gebiets | 
ir unfere herzlichſte Teilnahme und Aufmunterung in dem 
euperan entſcheidenden Augenblicke aus; mit ebenſo heißem und 
ralichen Appell wenden wir uns an die Mitbürger aus Ober 
leſien, deren patriotiſche Standhaftigkeit auf eine fo lange und GBerlauf er 
“ merzliche Probe geſtellt it. Oberſchleſien und das Wıl- wollte der 
** Gebtet müſſen Polen einverleibt werden. vor den Mißhandlungen ihres Mannes ſchützen. 8 
3 „Infolge der über ein Jahr währenden einſeitigen Barteı- nun wieder Ofttomsti nicht gefallen laſſen. Schließlich griff 
N egrerung des Kabinetts Witos 1 die Republik vor der drohen⸗ Kusmarski zu feinem Revolver (merkwürdig, daß fo Leute 
Nas Geiaht einer Finanz- und Wirtſchaftskataſtrophe. immer gleich e bei der Hand haben) und verlegte ſeinen 
dieſer ſchweren Lage kann der Staat nur durch eine Megie- | Schwager durch einen Schuß ſchwer. Oſtrowski wurde in das 
8 ing 5 bie en A, en 9 e 313 wen. Stadtkrankenhaus gebracht, ſein Schwager iſt geflüchtet. 
eine notwendige Erhöhung der Staatseinnahmen bringt, den Deng WW. Ir 26. September. In der Hauptverſammlung bet 
den neuem Geld aufhält, die Anarchie im Staate beſeitt t. nach[Deutſchen Schulvereins, deſſen Wirten es ermöglicht hat, 
— Programm, das am 18, September durch den Beälbenten daß mit Beginn des laufenden Schuljahres hier zwei höhere Schule 
klaſſen eingerichtet wurden. iſt ſeine Vereinigung mit der Kreisgrappe 
des Deutſchtumsbundes Wollſtein als beionderer Schulausſchuß eins 
ſtimmig beſchloſſen worden. — Mit dem 1. Oktober wandern die 
Lehrer Göbel in Silz. Behnke in Nowy Zodyn und Rösler in Nowy 
Solec nach Deutſchland aus. Aus unſerer Stadt folgt ihnen Lehrer 
und Kantor Remus, der über 30 Jahre hier 1ätig geweſen 


— müſſen — 


taſcht 
für die Halbichuhe 7900 M. abverlangt wurden. 
Eine bluti 


—— und Pin dort mit feiner 
E 


8 Nationalen Volksverbandes, Abg. Staniszaw Gabis sk. 
eröffentlicht wurde. Solche Aufgaben kann mit E 11 nur eine 
4 rlamentariſche Regierung übernehmen, hinter die ſich alle Par⸗ 
eien ſtellen werden, die das Intereſſe des Staates höher einſchätzen 
augenblickliche Parteivorteile. Leider haben die Zentrums ⸗ 


rteien, die die Witos⸗Regierung ſtützten, gegenwärtig die Bil⸗ 


Fee 


0 war fie, als ihr nunmehr für dieſelden Stiefel 10 000 M. und Irt 


auch hier eine ungeahnte * an. So koſtete Butter am letzten 
Markttage 750 und 800 das Pfund. Milch koſtet dagegen, dank 
der guten landwirtſchaftlichen Umgebung jetzt nur 18 M. das Otter. 
— Die Wahlen für den engeren Schulvorſtand der evangelischen 
Schulgememde find beftätigt worden; er ſetzt ſich zuſammen aus Bude 
händler H. Schulz Paſtor E. Leiche, Tiſchlermeiſter K. Marko und Gärtnet 
H. Tauſchte. — Diebe ſtahlen nachts aus der vederhandlung von Waligorekt 
größere Mengen Leder und dem Kaufmann Dullin Gummiſchläuche 
und andere Waren. Eine Diebesbeute von ½ Millionen M. fanden 
Einbrecher im Handelshaus „Dom towarowy“. Bon den Taterr 
ehlt jede Spur. — Sonnabend und Sonntag gab die Deutſ ch 
Theatervereinigung Poſen dier im Viktoriahoſel zwei 
Gaitipiele: Im weißen Rößl⸗ und „Kaiſerplat 3. eine Treppe“. 
Der Saal wir aus uft. Brauſender Beifall lohnte die trefflich 
gelungenen Aufführungen. Das Orcheſter ftellte die hieſige Muſik⸗ 
vereinigung der Kapellmelſter Schütz und Kötſche. 
* Oftrowo, 27. September. In der hieſigen Waggon; 
n kam es in der vergangenen Woche zu bedenklichen 
uftritten. Veranlaßt wurden ſie dadurch, da die Fabrik 
„Tri“, deren Kohlenvorra — naen war, die Direktion der 
Waggonfabrik bat, hr leihweiſe Kohlen gu Weiterführung ihres 
Betriebes zu überlaſſen, und daß dieſe Bitte nicht erfüllt wurde. 
Als die Arbeiter diez erfuhren, begaben ſie ſich alle zuſammen 
in das Bureau der Fabrik und verprügelten dort den Anger 
nieur Przetdiecki ſowie einen Werkmeiſter, der dem Ingenieur 
4 Hilfe kommen wollte. Jufog⸗ dieſer Vorgänge legten die 
abrikbeamten ihre Arbeit nieder, und die Fabrik 
Rr n n. Die Fabrik wird gegenwärtig von Po⸗ 
lizei u ilitär bewacht. Die Fabrikleikung beabſichtigt die 
Entlaſſung ſämtlicher Arbeiter (900). 


Briejlajten der Schriftleitung. 


(Husfünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezug zantttung unentgeltlich 
aber obne Gewähr erteilt, Briefihe Auskunft erfolg: nur ausnahme weile wenn 
ein Briefumſchlag mit Fretmarfe beiltegt.) 

K. 4. 1. Die Erklärung vor einem Notar iſt unter allen Um. 
ftänben einwandsfrel, wenn auch nicht durchaus erſorderlich. 2. Der 
Berſchreibung einiger Gegenstände an ihre Tochter in einem eigen 
händigen Teſtament ſteht nichts im Wege. 

W. W. Einverſtanden. Zeile 2 M. 

8. Tlukawy. Da. wie Sie ausdrücklich mitteilen, ein beftimmter 
Preis nicht verabredet war, können Sie gegen den Abzug nichts 
machen. — Ihre erſte Anfrage war bier nicht eingegangen. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 27. September | 26. September 
4% Poſener Pfandbriefe (alte) —— —.— 
3% „ „ Buchſt. A u. B ak nen 3 
3200 „ „ obne Buchſt kai neh 
34% » „Buchſt. C — —.— 
4% „ „ Buchſt. D u. E —.— —.— 
109 P „ —.— — — 
„(neue) mit voln. Stempel —.— —.— 
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4% Poſ. Pfandbriefſfe 0 
4%, Poſ. Provinzialobligattone 
313% Poſener Prod. ⸗ Pfandbriefe —.— —.— 
5½% Obl. Cegielskt ii 
60% Schuldſcheine 8 Kredyt. 


‚ Hpot, Warsaw. — — 3 
Bank Zwigeku 1—VIl em ungeſt.)] 220 + 220 ＋ A 
Bank Jwiazku VIII em. (ungeſt.) 220 -- 220 +A 
Bank Zwiazku IX em. eſt.) 220 + 220 ＋ A4 
Bank Handlown, Bognad I— VII | 335 + 335 +A 

. * 0 „ 335 + 335 + A 
Bank Dust, Byodg.⸗BGdansk IU — — —— 
Amilecki, Potocki | Ska. 505 EN 505 + 
Ban! Ziemian 1—ffll. — 320 + 
R. Barelkowski I-IV em. —.— 200 A 
R. Bareitonsti V em. ... 170 +A 170 + 
Centrala Stor i- ll 170 + A 480 -A 

& 7 in 440 +N 
„„ 1 630 + —.— 
Dr. Roman May I— II. 520 + 525 + 

—— 2 3 480 + 495 A 
8 e + 
Rozn, Spotka Drzemma ( p. —.— — — 
&. Hartwig I-Iı — Ber —, 470 ＋ 
C. Hartwig IV em —.— 450 + 
Gegielst Vll em 4260 aut 280 +A 
Hurtownia Zwis lowa . 200 +A 225 Er 
Centrala Rolnitöw . co... 320 ＋ N 320 
DOREEN: een Sr 9 N 


Juoffizielle Rufe: 
4% poln. Pfandbriefe 


1½% poln. Pfandbriefe (ai . —.— —— 
ve en N 050 * ER ee 
ank Poznaaskitex l. Bezugsr. — — 
Bank S ers 5 ) .1 280 A 240 +A 
Lueſan Nowinsli «ne —.— —.— 
Bank Zſednocgenlaa 2. - m —.— 
urtownia Drogeryſna 1—II. 180 4 ı [190-195 + 
8 — ep schien ie —555 +- 560 +A 
yimwornia na I— 

e fer 12 1280 + 8310-300 ＋A 
Wyroby miezne Krotoſchin | 170-160 +N 170 N 
Drzewo Wront i.. 270 ＋N 290-285 + 
Ü ee — 850 +N 
0 ER 440 + 450 + A 
Brzeski Auto exkl. Kupon) —.— — — 
Wagon Sireve e 1. 7 155-145-150-44 
Rptvornie Maſzyn Mlyaskich —.— 500 + N 
a Bittorius .. ...1460-455 +N | 450-475 +A 

ee 670-6350 EN | 65T + 
Ötient . 0000000. 240-280-240 EN 280-240 +4 
Sarmana „ e e 6 es ＋A 1 600 A 
Banat ee — 2 
„e „ ee en EST 
Kuna. . ee... er 460 + 
Ceres. Leſzno 25ͤ4„„ „„ „„ 22 ey. une 8 
Bapiernia. Budgoſze n. . +] 250-270 ＋N | 200-275 + N 
Trie (exkl. Dev»Btd.). .»- » — —— 
3 Be IRRE 200 78 330-810 ＋ A 
aeg. teln. Aug.⸗Gra 3 —.— 
e 200-210 +N 
Lloyd — N 4 Ne —.— 160 +A 
Hurtownia ek Spotzywez. —.— —.— 
— 2 200. 2 175 A 170 +N 


— 
Berliner Bör ſenbericht 
a vom 26. September. 

Dis konto⸗Komm.⸗Anlelhe. 317.50 14% Poſ. Pfandbriefe. . 18. 
Berliner Maſchinen⸗Fabrit 31% % Boi. Prandbriefe . 10. 
ö Bolnifche Noten u 


Schwarzkopf. . . 912.— . Ah 
Hartmann Maſch.⸗Attien 715.— Auszahlung Warſchau . 1.85 
Duſſeldorf. Waggon⸗Jabrik⸗ Kries noten 4.50 

Alten 660.— Dollar 117.50 
Schamung Eiſenbahnanl. 604.— Eugliſche Pfund . 428.56 
Neuguinea Comp.⸗Alkt. .- | dolländifche Gulden .. 86 25.— 
R. Wolff... . 668.— Schweizer Franken . 2000.— 
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Lokal- u. Yrovinzialzeitung. 
Poſen, 27. September. 


Zur Bekämpfung der Wohnungsnot. 

Das Miniſterium des Innern überſandte den Wojewoden eine 
Verordnung über den Bau eigener Gebäude durch die Städte. In 
dieſer Verordnung fordert das Mimiſterium in Verbindung mit dem 
Sejmgeſetz vom 20. Mai d. Is. die ſtädtiſchen Selbſtverwaltungs⸗ 
organe zum Bau eigener Gebäude für Bureaus, Inſtitute und 
Schulen auf. Gleichzeitig werden die Selbſtverwaltungsorgane er⸗ 
innert, es zu vermeiden, daß Wohnhäuſer für ihren Bedarf benutzt 
werden. Unverzüglich ſoll mit dem Bau eigener Gebäude begonnen 
werden. Zugleich wird es das Beſtreben der Regierung ſein, ihre 
Beamten in eigenen Gebäuden unterzubringen. 


X Bekenntnisbezeichnung bei der Volkszählung. Für die be⸗ 
vorſtehende Volkszählung wird von zuſtändiger Seite beſonderes (des 
wicht darauf gelegt, daß die Evangeliſchen als ihr Bekenntnis 
„uniert⸗evangeliſch“ angeben. 

x Einen räuberiſchen Überfall verübten in der vergangenen 
Nacht drei maskierte Männer, von denen zwei mit Revolvern, der 
eine mit einem Meſſer, bewaffnet waren, bei der Witwe Karoline 


— PVPoſener Cagehlatt. — 


Stoff, im Geſamtwerte von 181000 M. und entflohen dann in 
der Richtung nach Naramowice. 


# Ueberfall, Am Sonnabend gegen ½12 Uhr nachts übers 
fielen zwei Strolche den Mitarbeiter der „Przeglad Poranny“. Redakteur 
Wilkanowiez;: fie hatten hinter einem Kohlenhaufen an dei Ecke von 
Görna Wilda (früher Kronprinzenſtraße) und der ul. Stroma (früher 
Hahnkeſtraße) auf ihn gewartet. Der Überfall fand von hinten und 
io unverhofft ſtatt daß der Überfallene nicht imſtande war, ſich um⸗ 
zuwenden und zu verteidigen. Er erhielt drei Kopfwunden, die von 
einem ſtumpfen Gegenſtand, wahrſcheinlich einem eiſernen Werkzeuge 
herrühren. Der Grund dieſes Überfalls war ſicher kein Raub, da die 
Täter fofort nach verübter Tat entflohen. Ihr Ausſehen ließ darauf 
ſchließen, daß fie gedungene Perſonen waren, zur Erledigung von 
Abrechnungen, wahrſcheinlich politifcher Natur. 

x Erſtaunte Geſichter gab es in der Nacht zum Sonnabend bei 
mehreren Einbrechern, die in die Räume der Spölka Planta in der 
ul. Stroma (früher Hahnkeſtr.) eingedrungen waren und dort mit 
großer Mühe die Seite eines eiſernen Schrankes kunſigerecht aufge⸗ 
knabbert hatten. Die Einbrecher ſahen ſich nämlich in ihrer Erwar⸗ 
tung, in dem Schranke hohe Geldbeträge vorzufinden, grauſam ent» 
täuſcht, denn in dem Schranke fand ſich nicht ein einziger Biennig vor. 

X Diebſtähle. In der ul. Dominikaßska 7 (fr. Dominikaner⸗ 
ſtraße) wurden geſtern größere Poſten Herren⸗ und eee . 
ſowie 75 000 M. bares Geld, im Geſamtwerte von 610 000 M. 


Mogilno, 26. Sepiember. Unter der Überſchriſt „win un gn 
ſüähntes Verbrechen“ berichtet der „Kuj. Bote“ folgendes: 785 
die Binderſche Gaſtwirtſchaft in Mogilno kamen unlängſt zwei A 
trunkene Männer und fingen an. den hinter dem Schanktiſch ſieben 
jungen Mann zu foppen. Als der dort anweſende Landwirt © — 
wein aus Schetzingen die Männer mit den Worten „Laßt doch e 
Unſinn!“ zur Ruhe mahnte, ſtürzten ſich beide auf den wie fie n 
dabei aus drückten. „verfluchten Deutſchen“ und brachten — 
mit Stock und Meſſer blutige Wunden bei, denen der Uberfallen 
einige Tage darauf erlegen iſt. Eberwein war ein ruhiger Ne 
und hinterläßt eine zahlreiche Familie. — Wie wir zu dieſem Ja 
weiter erfahren, wurde nur derjenige der beiden Männer feſtgenommen⸗ 
der Eberwein mit dem Meſſer Stechwunden beibrachte. während en 
andere, der mit einem Stock auf ihn einſchlug, auf freiem Fu 
gelaſſen wurde. Seltſamerweiſe hat die Bahn verwaltung, bei der h 
Meſſerheld als Weichenſteller angeſtellt war, einige Stunden na 
feiner Inhaftnahme ihn als „unerſetzlich“ reklamiert. worauf d 
Mörder, was noch . iſt, auch wirklich freigelaſſen wurde. 
Bald nach ſeiner Freilaſſung tft der Unabkömmliche“ entflohen. * 2 
wäre ſehr wünſchenswert, daß ſich unſere Seſmab eordneien die! K 
Falles näher annehmen. damit die unerhörte Fahrläſſigkeit mancher 
unferer Behörden in Fällen, wo es ſich „nur um einen Deutichen 
handelt, gebührend beſtraft wird. Wir leben doch wohl in einem 
Rechts ſtaate.“ 


Buchholz in dem benachbarten Piatkowo, indem ſie eine 
Fenſterſcheibe einſchlugen und in die Wohnung eindrangen. 
ſtahlen 70000 M. polniſches und 170 M. deutſches Geld, eine 
goldene Herrenuhr mit Kette, eine Lorgnette, ein Stück weißen 


Einmalige Juleilung von Jucker. 
Das Miniſterium des ehem. pr. Teilgebiets fordert 
ſämtliche ein jetragene Staatsb amten⸗Konſumvereine ſowie 
eingetragene Arbeiter⸗Nonſumvereine hiermit auf, zwecks 
einmiliger Zuteilung von Zucker ſchleunigſt Anträge unter 
genauer Angabe der regiſtrierten Zahl ihrer Mitglieder zu 
ſtellen. Die angeführte Mitgliederzahl muß gerichtlich einge⸗ 
tragen ſein. r 
Die Anträge find an das Departament Przemyslu i 
Handlu Poznaf, ul. Pawta 7 zu richten, 
Poznan, en 22. September 1921. 
Magiſtrat der Stadt Poznan. 
(—) Dr. Kiedacz. 


rauenſchule Scherpingen 
(Szezerbiee in) neee en Legen. 


merellen), pow. Tezew. 
Lehrgänge für ländliche Hauswirt⸗ 
ſchaft, Geflügelzucht, Gartenbau, 
— Ausbildung zur geprüften Haus- 
beamtin. — Angeſchloſſene Haus- 
haltungsſchule für Mädchen mit 

Volksſchulbildung. 
Angenehmer Erholungs aufenthalt für Damen 
gegen mäßige Penſtons zahlung. 
Beginn der Lehrgänge am 15. Oktober. 
Auskunft, Schulpläne durch die Vorſteherin [2908 
Frl. Ingeborg v. Gyldenſeldt. 


Deutſchtumsbund 

= Wirtſchaftshilfe. 2885 
eee, Pachtſtellen an er geen 
Angebote find zu richten an den Deulſchtums bund, Abt. 
Wietſchaftshilfe, Pozuan, Waly Leszezyäskiego 2. 


DENTAL- DEPOT 


Josef Leiblowiezx, 
Nraköw, Rynek gt. 11 

empfiehlt 5 : [3067 

sümtl. zahnärztl. u. Zuhntechn. Artikel. 

Jenſter u. Türen 5 

Reparatur in Glaſerarbeilen a wa 
auswärts, Tiſchlermeiſter Kaindorf, Wronki. 

BBD 
7 Gardinen⸗ u. Derkenjabeik 
Haak Ber u. J.Lewkowicz 
Lodz, Poludniowa 8 [MW 114 

er Auswahl Gülrdinen, decken, 


Rankonieren, Rouleauxs, Ziehvor⸗ 


hän e in verſchiedenen Farben zu billigen Peeiſen, 
. ſowie kamborierle Mützen u. Kragen. > 


BVVVYVIVVOVYEA L 
rotbuntes Niederungsvieh 

uchtbullen (Oftfeiefen), zum Teil 

9 ſchon ſprungfähig, hat 

abzugeben Wirtſchaftsamt der FJideikommißherrſchaft 
Laski, powiat Kepno. (3086 


3086 


Holzwolle 


5 waggonweiſe und in klein. Mengen, 


liefert auch nach außerhalb 


O. KULMI2z 


T. 2 o. p. [8103 


Sie 


ee — Geſtern mittag 1 Uhr wurde vor dem Hauſe ul. 
odna 1 (fr. Waſſerſtaße) ein 

478 657, im Werte von 20 000 
täriſchen Lagerſchuppen wurden e Hoſen, Stiefel und 7 
Koppel in bedeutendem Werte geſtohlen. 


ahrrad Marke „Brennabor“, Nr. 


„ geſtohlen. — Aus einem mili⸗ | anemwent 


Welaunkmachung. 


Das Kohlenamt des ehem. pr. Gebiets gibt zur Kenntnis, daß die Preiſe 
für Kohle und Kols aus Oberſchleſien und Karwin, welche am 10. September 
d. Js. im „Monitor Polski“ Nr. 205 veröffentlicht wurden, annulliert werden 
und vom 15. September d. Is. eine Erhöhung erfahren angeſichts der Erhöhung 
der Kohlenpreiſe in Oberſchleſien ſowie der bedeutenden Verteuerung der deutſchen 
Mark und der tſchechiſchen Krone und werden für importierte Kohle und Koks 
pro 1 Tonne franko Waggon Grenzſtation betragen: 


Oberſchleſiſche Kohle: 


Stück⸗ und Würfelkohle 
Nußkohle I und II 


Staubkohle 


Für alle Sorten 


Für alle Sorten 


. 22 000,— 

AEG rear ae Sea wage Venen van eye FO 

Nußkohle III, Miſchkohle, Grießkohle, Erbskohle, kleine Kohle. 16 000,— 

„ / gar 10 ee 

Karwiner Kohle: 
Oberſchleſiſcher Koks: 

Ger 0 e aan. 1 
Karwiner Koks: | 

8 2% EEE, Mraguna3st 


Für alle Sorten 
Die Abnehmer von 


importierter Kohle und Koks müſſen ſpäteſtens bis 


zum 28. September d. Is. die eingezahlten Summen für die Zuteilung von 
Kohle und Koks lt. den obigen angeführten Preiſen ergängen. 


ampf- 


== Reserpeteile = 
CENTRALA 


Poznan, 
Telephon 4 


‚ Stellenannebate 


gononpllenanug 
5 Aelt. Stenotgpitin f 
B deutſch u. poln., p. ſof. 6 
— od. ſpät. geſ. Holzengros⸗ 

7 geſchäft Wilte, Poznan, 8 
d Schließfach. 


Aununallaunnnus 


Zum fofortigen Antritt wird — 


für einen kleinen Haushalt 


kinfache Stütze 


eſucht. Gehaltsanſprüche u. 
Zeugn. an Fr. Paul Ziegel, 
Wagröwiec, ul. Kosciuszki, 


Geſucht ſofort durchaus ge- 
bildete alleinſtehende nicht zu 


junge Dame 


die einſache Buchführung 
verſteyht vom Chriſtlichen 
Hospiz. Pozuan. Diaz 
dowa 8. 


N Slellengeſuche 


Virtſch⸗Afſitent, ©: 


evgl. 
ſpricht perfekt polniſch ſucht 
auf großem Gute Stellung. 
Antritt ſofort. Angebote unt. 
3107 an die Geſch. d. Bl. erb. 


. N | 
| 
10 


und Motorpflüge 


ständig auf, Lager. 


PELUGOUW, r. 2 o. p. 


ulica Piotra , 28/30. 


152. — — Telegr.: CENTROHPLUGG. 13805 


für die Nachmittags- oder Abend- 
stunden soſort gesucht. Offerten an 
„PAR“, ulica Franciszka Rataj- 
czaka 8, unter Nummer 9653. 


Zur Führung hieſiger unmittelbar am Bahnhof Porazyn 
(Eichenhorſt der Strecke Poznan — Zbgſzyn gelegenen Poſt⸗ 
agentur zum 1. November d. Js. geeignete Perſönlichteit 


Herr od. Dame ebll. Witwe 
mit Tochter oder desgl.) 


geſucht, die ausreichend polniſche Sprachkenntniſſe in Wort 
und Schrift beſitzt. Ueber dem Gehalt der Boitverwaltung 
(3 Zt. ca. 3200 Mk. monatlich) würde außer dem Poſidienſt⸗ 
zimmer unenigeltlich Wohnung von 2 heizbaren Zimmern 
mit Küche, Kellerraum und ausreichendem Stallraum, das 
nötige Feuerungs material, einſchl. freier Anjuhr, 1 Morgen 
Gartenland und ein monatlicher Zuſchuß von 20002500 
Malk gewährt werden. Falls Bewerber die polniſchen Ge⸗ 
ſchäftsſachen der Oberiörfterei überſetzen könnte, würde ſich 
der Zuſchuß noch um etwa 2000 Mart monatlich erhöhen. 
Umgehende ausführliche Angebote an die 


OberförſtereiStary⸗Bukowiec, 


Kreis Nowy Tomysl. 13105 


eee 
1-2 möbl. Zimmer 


(eytl. gegen Bezahlung mit Lebensmitteln) geſucht. Aus» 
rührliche Angebote unter 3096 an die Geſchäßtsſt. d. Bl. erb. 


hal: 
ür den Anzeigenteil 


(fr. Bitterſtr.) 24a, Lliuts. 


Brennabor⸗ 


Haupiſchriftleitung: Dr. Wilhelm Loewenthal. 


Verantwortlich: fur Bolt, Handel, Fun and Wlſſeaſchaft: Dr. Wi lbe ln 
für Lokal. und Urovinzialzettung: 
: M. Grundmann. Druck und Verlag der Boiener Buchd 


Rudolf Her brecht meter 


und Verlagsanftalt T. A., ſämtlich in Poznan. 


pin 
1 Ankänfe u. Berkänte 
— 
= 
Metalle: 


Zink, Blei, Kupfer, 
Meſſing uw. ſowie 


ſämti. Metallabfälle 
Metallwarenfabrit, Poznan, 

J. (in grün ge- 
Temich =: 
bittet A. Radke, Rybaki 29111: 
mit Preisangabe an Gerhard 


kauft u. zahlt die höchſten Preiſe 
W. Plonka, 
ul. Zagörze 6, Teleph. 1100. 
halten) 3c 
oder 35 u. 
zu kaufen gesucht. Gefl 
Offerten mit Preisang. er- 
Site. beige 
zu kaufen geſucht. Angebote 
Krelſchmer, Leſzuo, Ay · 
net 22. 


Grauen Haaren 


gibt die Naturfarbe 
unter Garantie wieder 


„Audla“ 
Haar-Regenerator 


Flasche Mk, bei 
J. Gadebusch, 
Poznan, Nowa ul. 7 
od, Axela- G. m. b. H. 

Berlin M. 4, 
Schröderstr. l. 


grebe Aablblatlenlofer 
omıe Damenuhr zu verkauf. 
Nachmittags. Wierzbietice 


m. Verdeck 
fait nes 
H vernickelt, 

Kinderwagen Gummireif. 

preis. zu verkaufen. Anfr. 

3090 a. d. Ge⸗ 


u. J. W. 309 
ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Feuſterglas 


in allen Maßen, Orna⸗ 
ment, Rohe, Draht u. 
Mouſſelinglas; Glaſer⸗ 


kitt, Glaſerdiamanten. 
Bilderleiften, Stroh; 
pappen. £. Zippert, 
Sp. z o. p., Gulezuo. 


| ne 1. 
4 Molnmngen + 
Bm Be | 
Zoppot — Poznan 
Wohnungstauſch. 
Meine direlt an der See ge⸗ 
legene 5 Zimmerwohn. ſuche 
zu tauſchen mit einer ſolchen 
in Poznan. T. Okonſewa ki, 


4. t. Bozuan, Slowac- 
kiego 23, pie. (3091 


Junger ſol. Herr (Eiſen⸗ 
bahndir.⸗Beamter ſucht p. ſof. 


möhl erl. Zimmer. 


Angebote unter 3101 an die 


11 


Gut eingeführtes 


1. Vureal 


mit induſtr. Vertretungen ſu 

zwecks Erweiterung und Er⸗ 
richtung eines größ. eigenen 
Materiallagers ſtillen oder 


den Teilhaber 
Kapital. 


mit ent⸗ 
iprechend. 

Gefl. Offerten unt. 3099 2 
die Gefchäitsitelle d Bl. erb. 
Deulſche Bücherei. 

Zwecks Revision der 
ſtände werden die Leſer ge 
Beten. bis einſchließlich 1. 10. 
ſämtliche entliehenen Büche 
abzugeben. Bücher werden 
vom 10. 10. ab wieder aus⸗ 
gegeben. (3109 


Ein Warſch euer Akademiker 


6 aw Unterricht M 
poln.Spr. u. Malhenatl. 


Off u. 3089 a. d. Geſchſt. d. 


als Wuſchſrau s 


ſich 
Frau Majewska, Bukow“ 
Ska 711. Bortarte genügk 


gu e Dame vom Lande 
kath., Vermögen u. Ausſteuet 
vorhand. ſucht auf dieſem 
Wege mit Herrn zwecks 


Heirat 


in Briefwechſel zu treten. 


Lehrer oder Beamter bevor 
zugt. Off. u. 3110 a. d. Ge⸗ 


ſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


Landwirtstochier. ev. 27 J. 
alt. die 100 000 M. Bert 
ſämtl. Möbel u. Wäſche, ow. 
8 de e 
eine Gelegenheit zu Herr 
bekanntſchaften FAR, Landwirt 
oder Hand werler zwecks 


Heirat - € 


tennen zu lernen, Witwer 


nicht ausgeſchloſſen. Off. 1 
A B. 105 poſtlagern 
But erb. Anonym zwecklos, 
. . TE 


Zeitungs⸗ | 
bezieher, 


welche unſer Blatt 
durch die Poſt er⸗ 
halten, müſſen bei 
Unregelmäßigkeiten 
in der Zuſtelkung 
oder bei einer Über⸗ 
ſiedlung nach einem 
andeten Ort, über⸗ 
haupt in allen An⸗ 
gelegenheiten, die 
den Bezug betreffen, 
ſich ſtets 


an das Poſi⸗ 
amt wenden, 


welches die Zu⸗ 
ſtellung der Zeitung 
an dem Wohnorte 
des Leſers zuletzt 
bewirkt hat. 8 
Nur im Falle, daß 
das Poſtamt ver“ 
fagt, den Rekla⸗ 
mationen wegen 
nicht pünktlicher 
Liejerung nachzu⸗ 
kommen bitten wit 
eine Beſchwerde an 
die Geſchäfts⸗ 
ſtelle in Pos 
nan ul. Zwierzy” 
niecka 6 zu richten. 


0999009999099 + 


| 


6 


Geſchaſtsſtelle dieſes Blattes. 36% 


